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1. CHARAKTERISTIK  

1.1. Lage in der Region  

Das Hauptsiedlungsgebiet von Vomp liegt im Inntal nordöstlich von Schwaz am Fuße des 
Karwendelgebirges. Die Gemeindefläche erreicht zwischen der Mündung des Vomperbaches in 
den Inn und der Grenze zu Bayern eine Längsausdehnung von 28 km. Mit einer Fläche von rund 
18.200 ha ist Vomp nach Eben am Achensee die zweitgrößte Gemeinde des Bezirkes Schwaz. 
Nur rund 6 Prozent dieser Fläche sind Dauersiedlungsraum, der Rest wird von Wald, Almen und 
Ödflächen im Gebirge eingenommen. 
 
 

 

Abbildung 1: Lage in der Region abgefragt am 02.05.2024,  
Datengrundlage: https://www.statistik.at/atlas/blick/ 

 
Die westliche Gemeindegrenze folgt einer von der östlichen Karwendel-, Birkkar-, Laliderer- und 
Grubenkarspitze gebildeten Linie, die im Vomperbach ihre Fortsetzung gegen Südwesten findet. 
Nach einem ca. 4 km langen Verlauf im Inntal entlang von Inn und Unterinntalbahn führt die 
Grenze am Kloster St. Georgenberg vorbei gegen Norden zum Kaser Joch, um von hier aus das 
Falzturntal über die Lampsenjochhütte und die Schaufelspitze zu umgehen. Schließlich begrenzt 
der Rissbach auf einer Länge von ca. 18 km die Gemeinde bis zur Einmündung in den 
Fermersbach, durch den die Gemeindegrenze zugleich die Staatsgrenze darstellt, durch die 
Rappenklamm bis die Gemeindegrenze über die Steinkarspitze wieder die östliche 
Karwendelspitze das Gemeindegebiet umschließt. 
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Abbildung 2: Lage in der Region ÖK-Karte abgefragt am 02.05.2024  
Datengrundlage: tiris-maps-Webauskunft 

1.2. Klima  

Das Klima des Gebietes gehört zum inneralpinen Typus mit ausreichenden Niederschlägen und 
mäßigen Temperaturen. Das Karwendelgebirge schirmt hier das Inntal wirksam gegen die 
niederschlagsbringenden Winde aus dem Nordwesten ab. 
Der Jahresniederschlag liegt im Bereich des Ortsgebietes bei rund 1000 mm/Jahr mit einem 
Niederschlagsmaximum in den Sommermonaten. Bedingt durch die große Flächenausdehnung 
der Gemeinde mit Anteilen am Inntal und am Karwendel ergeben sich durch die Höhenstufung 
unterschiedliche lokalklimatische Verhältnisse innerhalb des Gemeindegebietes, wobei in den 
höhergelegenen Gebieten auch größere Niederschlagsmengen zu verzeichnen sind. 
 
Wie die meisten der Orte im Inntal bildet sich auch über Vomp in Nächten oder an Wintertagen 
über dem Talboden und an den Hängen eine Kaltlufthaut aus, die einen Luftaustausch verhindert. 
Darunter entsteht ein Kaltluftsee, der von warmen Luftmassen überdeckt wird. Dies führt dazu, 
dass Luftemissionen im Tal bleiben, innerhalb des Kaltluftsees eine gute Schallleitung besteht und 
dadurch beispielsweise der Autobahnlärm gut übertragen wird. 

1.3. Geologie  

Das Inntal stellt eine tektonische Bruchlinie zwischen den im Tertiär aufgefalteten Nördlichen 
Kalkalpen und den Zentralalpen dar. Das Inntal wurde im Quartär glazial überprägt. Ein 
wesentlicher Teil der Gemeinde Vomp befindet sich auf eiszeitlichen Ablagerungen des 
Inntalgletschers. 
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Der alte Ortskern liegt auf Grundmoränenschutt des Inntalgletschers bzw. auf den Schuttkegeln 
mehrerer Bäche die ihr Einzugsgebiet im Bereich der Vomperlochkette haben. Zwei dieser Bäche, 
der Vomper Bach und der Stallenbach bilden nach Norden hin tief in das Kalkgebirge 
eingeschnittene Schluchten aus. 
Wie im übrigen Karwendel schiebt sich auch im Bereich der Hochnisslgruppe die Inntaldecke über 
die Lechtaldecke, wobei in beiden Hauptdolomit und Wettersteinkalk die Hauptgesteinsbildner 
sind. 
 
Der Vomperberg liegt auf einer Mittelgebirgsterrasse ca. 300 m über dem Talgrund dessen 
unruhiges Relief ebenfalls auf den Einfluss vor allem der letzten Vereisung (Würm) zurückzufuhren 
ist. Grundmoränenablagerungen und Trockentäler verleihen dem Gebiet dieses besondere 
Gepräge. Auch die Terrassenlandschaft oberhalb von Fiecht wurde in dieser Zeit gestaltet.  
 
Der Inntalboden selbst wird von einem mehrere 100 Meter mächtigen Schotterkörper 
eingenommen. Der vom Inntalgletscher geschliffene, tiefe Trog wurde im Spät- und Postglazial bis 
auf das heutige Talniveau mit fluviatilen Ablagerungen aufgefüllt. 
 
Der nördliche Teil des Gemeindegebietes liegt im Karwendelgebirge und zieht sich bis zur Grenze 
nach Deutschland. 

1.4. Naturraum  

Im Inntal besteht seit rund 7000 Jahren eine Nutzung durch den Menschen. Es handelt sich bei der 
hier vorkommenden artenreichen Vegetation um eine anthropogen beeinflusste sekundäre 
Pflanzengesellschaft. Eine Gefährdung dieser Artenvielfalt ergibt sich durch die Intensivierung der 
Land- und Forstwirtschaft, die zu einer Monotonisierung und zu damit verbundenem Artenverlust 
führt. 
 
Die landwirtschaftlichen Flächen werden in Vomp intensiv durch Grünlandwirtschaft genutzt. Dabei 
handelt es sich zum größten Teil um Mähwiesen und Weiden. In geringerem Ausmaß wird auch 
Mais angebaut. 
 
In den Hanglagen herrschen Fichten-Föhrenwälder vor, die großteils forstwirtschaftlich genutzt 
werden. Im Bereich der Wolfsklamm finden sich aber auch von Buchen dominierte Bestände. 
Auwaldbestände und bachbegleitende Gehölze kommen in Vomp entlang des Vomper Bachs, des 
Stallenbachs und des Rissbaches im Karwendel, sowie in einer degenerierten, linearen Form 
entlang des Inns vor. 
 
Zu den Besonderheiten der Gemeinde zählen auch die Hecken und Feldgehölze, sowie mehrere 
naturnahe Biotope bzw. Biotopkomplexe im Bereich des Landschaftsschutzgebietes Vorberg und 
des Naturschutzgebietes Karwendel. 
 
Detaillierte naturkundliche Erhebungen wurden im Rahmen des Naturkundefachlichen 
Bearbeitungsrahmens durchgeführt.  



2. Fortschreibung ÖRK Vomp  RÄUMLICH FUNKTIONALE VERFLECHTUNGEN MIT DEM UMLAND 

Seite 12 von 78 

2. RÄUMLICH FUNKTIONALE VERFLECHTUNGEN MIT DEM 
UMLAND 

2.1. Gemeindeverbände und Einbindung in  die Region  

2.1.1. Gemeindeverbände  

Die Marktgemeinde Vomp ist über folgende Gemeindeverbände mit dem regionalen Umfeld 
verbunden:  
 

-  Abfallwirtschaftsverband Unterland 

-  Abwasserverband Schwaz und Umgebung 

-  Gemeindeverband Bezirkskrankenhaus Schwaz 

-  Verband Polytechnische Schule Schwaz und Umgebung 

-  Tourismusregion Silberregion Karwendel 

-  Verkehrsverbund Tirol  

-  KEM 

-  Klimabündnis Tirol 

-  Landesmusikschule Schwaz 

-  Natura 2000 

-  Naturpark Karwendel 

-  Regionalmanagement Bezirk Schwaz 

-  Standesamt- und Staatsbürgerschaftsverband Schwaz 

-  Wasserverband Hochwasserschutz Mittleres Unterinntal 

-  Wassergenossenschaft Eng 

-  Weggemeinschaft Hinterriß/Eng 

2.1.2. Planungsverband  Schwaz -Jenbach u.U  

Vomp gehört zum Planungsverband 24 Schwaz-Jenbach u.U. Dieser Planungsverband umfasst 
den Zentralraum des Bezirkes Schwaz und beinhaltet die Gemeinden Schwaz, Jenbach, Vomp, 
Buchen/Jenbach, Gallzein, Pill, Stans, Terfens, Weer, Weerberg, Wiesing. Vomp ist bemessen an 
seiner Fläche nach Eben am Achensee die zweitgrößte Gemeinde im Bezirk Schwaz. 
Die Gemeinde Vomp wurde am 15.05.2009 zum Markt erhoben.  

2.1.3. ÜBERÖRTLICHE RAHMENSETZUNGEN  

Um eine geordnete zukünftige Entwicklung der Tiroler Gemeinden zu gewährleisten, ist ein 
effizientes Zusammenwirken der überörtlichen Raumordnung des Landes und der örtlichen 
Raumordnung erforderlich. Die Marktgemeinde Vomp ist Teil des:  
 

1. Tiroler Einkaufszentrenprogrammes 2005 im Standortraum, in welchem konkrete 
Standortvorgaben für Einkaufszentren gemacht und Grundsätze formuliert werden, welche 
bei der Widmung entsprechender Sonderflächen zu beachten sind. 
 https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertliche-raumordnung/ekz-1/ 
(Siehe planliche Darstellung im Anhang) 

 
2. Raumordnungsplanes Rohstoffgewinnung am Vomperbacher Schwemmfächer, das 

sicherstellen soll, das der Schotterabbau in Sinne des öffentlichen Interesses und nach 
dem Prinzip der Nachhaltigkeit erfolgt, d.h. dass die soziale Verträglichkeit, ökonomische 
Sinnhaftigkeit und technische Machbarkeit sowie die Natur- und Landschaftsverträglichkeit 
zu prüfen und abzuwägen sind.  

https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertliche-raumordnung/ekz-1/
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https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertliche-
raumordnung/gesteinsabbaukonzept-1/ 
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertl_ro/Ges
teinsabbaukonzept/planbeilage2.jpg / 

 
3. Die Marktgemeinde Vomp ist als zentraler Ort der unteren Stufe, Rang 3 eingestuft. 

https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/fachgrundlagen/fachgrundlagen-
ueberoertlich-1/ 

2.2. ÜBERÖRTLICHE VERKERHSWEGE UND INFRASTRUKTUR  

 
Folgende überörtliche Verkehrswege und Infrastruktureinrichtungen verlaufen durch das Gebiet 
der Marktgemeinde Vomp:  
 

A12 Inntalautobahn 
Unterinntaltrasse 
Hochleistungsstrecke ÖBB 
Landesstraße L222 Vomperstraße 
L282 Risstalstraße 
ÖBB 110 KV-Leitung 
TIWAG 110 KV-Leitung 
TIWAG 220 KV-Leitung 
TIGAS 
Verbund 380 KV-Leitung 
 
 
 

https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertliche-raumordnung/gesteinsabbaukonzept-1/
https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertliche-raumordnung/gesteinsabbaukonzept-1/
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertl_ro/Gesteinsabbaukonzept/planbeilage2.jpg%20/
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/landesentwicklung/raumordnung/ueberoertl_ro/Gesteinsabbaukonzept/planbeilage2.jpg%20/
https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/fachgrundlagen/fachgrundlagen-ueberoertlich-1/
https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/raumordnung/fachgrundlagen/fachgrundlagen-ueberoertlich-1/
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3. NATURRÄUMLICHE FESTLEGUNGEN 

3.1. Naturräumliches Potential  

Bei der Bestimmung der Freihalteflächen wurde besonders Bedacht genommen auf die: 

- Erhaltung zusammenhängender land- und forstwirtschaftlich nutzbarer Gebiete 

- Erhaltung ökologisch besonders wertvoller Flächen und die Bewahrung erhaltenswerter 
natürlicher oder naturnaher Landschaftselemente und Landschaftsteile 

- Erhaltung zusammenhängender Erholungsräume 
 
Dies wurde in den naturkundefachlichen Plänen 

- Lebensraumtypenplan 

- Landschaftsbild-Erholungswerteplan 

- Naturwerteplan 
umgesetzt. 
 
Was in Freihalteflächen zulässig ist bzw. die Vorgehensweise für allfällige bauliche Nutzungen ist 
im Verordnungstext eindeutig beschrieben und festgelegt. 
Die Ausweisung von Freihalteflächen im Örtlichen Raumordnungskonzept gemäß der o.a. 
Erhebung soll dazu beitragen, naturnahe und erlebniswirksame Landschaftsräume mit hoher 
Vielfalt zu erhalten. Die Reduzierung und Vermeidung von Lärmquellen, störenden optischen 
Elementen und Erschütterungen ist dabei ebenso vordringlich wichtig, wie das Ermöglichen des 
Wanderverhaltens von Wildtieren (Wildwechsel). 
 
Gemäß der Naturkundlichen Beurteilung von Dr. Manfred Föger wurden die u.a. Ökologisch 
wertvollen Flächen FÖ und die Landschaftlich wertvollen Flächen FA in das 
Raumordnungskonzept aufgenommen. Zu den einzelnen Flächen wurde im naturkundefachlichen 
Bearbeitungsrahmen von Dr. Föger Nachfolgendes ausgeführt: 
 

Fläche Kurzbeschreibung 

FOEBK Im Wesentlichen wurden diese Flächen aus dem bisherigen ÖROK übernommen und 
um fehlerhafte Bereiche bereinigt. Es werden insgesamt 4 Flächen dieses Typs 
vorgeschlagen. Dabei erscheinen folgende Anmerkungen angebracht:  Zwei FOEBK-
Flächen betreffen die Gehölzstreifen und Auwaldreste am Inn; sie entsprechen zwar 
annähernd der natürlichen Vegetation in diesem Bereich, liegen jedoch in einer stark 
genutzten Landschaft und sind daher nicht mehr als Naturlandschaftsteile 
anzusprechen.  
Weiters wurde ein Gehölzbestand am Rande des Schotterabbaus am Vomper Loch 
sowie ein Gehölz- und Waldrandbereich am Rande des Siedlungsraumes in diese 
Kategorie aufgenommen.   

FOEBN  Im Inntal und an den angrenzenden Hängen wurden keine derartigen Bereiche 
ausgewiesen. Das Vomper Loch wäre zwar grundsätzlich diesem Typ zuzuordnen, 
wurde aber nicht aufgenommen, da hier ohnehin keine raumordnerische Entwicklung 
möglich ist.  
Als einzige Fläche dieses Typs wurde der Rissbach aufgenommen, wobei auch dieser 
Bach in einer hochmontanen Kulturlandschaft liegt, durch die Hochwasserdynamik 
und seine gute Anbindung an umgebende Lebensräume aber am ehesten noch als 
Naturlandschaft zu bezeichnen ist. Es wurden auch Flächen am Bach, welche seiner 
natürlichen Dynamik unterliegen, mit aufgenommen. 

FALK  
 

Es wurden 26 Flächen dieses Typs vorgeschlagen, die zum Teil zu größeren Gesamt-
flächen zusammenzufassen sind, aber an Fahrwegen oder einzelnen Gebäuden 
unterteilt wurden.  
Fünf Teilflächen dieses Typs wurden im Tal des Rissbaches bzw. in der Eng 
ausgewiesen und gegenüber dem bisherigen ÖROK deutlich vergrößert und an den 
natürlichen Stand angepasst. Der Große Ahornboden ist Teil dieser vorgeschlagenen 
Freihaltefläche.  
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Drei Teilflächen liegen im Bereich Wenig bis Bauhof. Hier wurden nur Flächen 
ausgenommen, welche eine deutliche Überformung des Geländes zeigen.  
Elf Teilflächen decken die Kulturlandschaft am Vomperberg ab, wobei Wege und 
bestehende Bebauungen teilweise ausgenommen wurden.  
Fünf Teilflächen umfassen die immer noch offene Kulturlandschaft zwischen dem 
Dorfkern und Fiecht. Diese Flächen werden zwar intensiv bewirtschaftet, sind aber 
aus landschaftlicher Sicht dennoch von Bedeutung, weil sie einen letzten Rest der 
offenen Landschaft und damit des verstreuten Siedlungscharakters darstellen.  
Die zwei verbleibenden, kleinen FALK-Flächen umfassen einen Teil eines prägenden 
Gehölzes im Bereich Griesbichl und am Hang zwischen Lourdesgrotte und 
Kreuzbichlkapelle und wurden nach Fehlerbereinigung aus dem bestehenden ÖROK 
übernommen. 

FALN  Es wurde keine Fläche dieses Typs ausgewiesen, da es im Gemeindegebiet von 
Vomp keine Naturlandschaftsflächen gibt, in welchen die Erholungsfunktion und der 
Landschaftsschutz dominieren 

FOEE Es wurde keine Fläche dieses Typs vorgeschlagen, da aufgrund der nicht zur 
Verfügung stehenden Flächen und der intensiven Nutzung kaum Entwicklungsraum 
gegeben ist. Allenfalls kämen Teile der Kulturlandschaft im Anschluss an den Inn in 
Frage, doch ist bei der gegebenen intensiven Nutzung kaum bzw. nicht davon 
auszugehen, dass derartige Flächen zur Verfügung stehen. 

FAE Es wurden keine Flächen dieses Typs vorgeschlagen, da Sportanlagen und andere 
Erholungseinrichtungen innerorts bereits entsprechend vorhanden bzw. gewidmet sind 

 

3.1.1. Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete  

Der Alpenpark Karwendel ist der größte Naturpark Österreichs und wurde als Natura 2000 Gebiet 
an die EU gemeldet. Dieser Naturpark Karwendel untergliedert sich in das: 
1. Naturschutzgebiet ĂKarwendelñ mit einem Anteil an der Vomper Gemeindefläche von ca. 

16.000 ha (= 88 % der Gemeindefläche). 
2. sowie die Landschaftsschutzgebiete "Großer Ahornboden" mit einem Anteil an der Vomper 

Gemeindefläche von ca. 260 ha (= 1,5 % der Gemeindefläche) und 
3. den am oberen Vomperberg gelegenen "Vorberg" mit einem Anteil an der Vomper 

Gemeindefläche von 680 ha (= 4 % der Gemeindefläche). 
 
Somit nimmt der Alpenpark insgesamt etwa 17.000 ha bzw. rund 93 % der 18.260 ha großen 
Gemeindefläche von Vomp ein. 
 
 
Auf dem Gemeindegebiet von Vomp, im Bereich Weng, liegt weiters ein großes 
Wasserschutzgebiet, welches in drei Zonen untergliedert wird. 
 
Die Fraktion Hinterriß bildet die einzige ganzjährig bewohnte Siedlung inmitten des 
Karwendelgebirges. Sie ist aus dem Natura 2000 Gebiet ausgenommen und dient als 
Ausgangspunkt für Wanderungen und als ruhiger Erholungsort. 
 
 
Sämtliche Widmungen innerhalb des Natura 2000 Gebietes werden der UVP-Pflicht unterworfen. 

3.1.2. Naturdenkm al:  

AHORNBÄUME BEI DER ALPE ENG AM GROSSEN AHORNBODEN und beim KLEINEN 
AHORNBODEN 
Nr. und Status: Naturdenkmal ND_9_2, seit 1927, eine der ältesten noch bestehenden 
Unterschutzstellungen von Naturdenkmälern in Tirol 
Beschreibung: Der Große Ahornboden ist ein Landschaftsschutzgebiet im Alpenpark Karwendel. 
Inmitten der steilen Berge des Karwendels liegt ein breiter Almboden, der seit Jahrhunderten als 
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Viehweide benutzt wird. Auf der westlichen Talseite, etwa in der Mitte des Ahornbodens, stehen in 
diesen nahezu ebenen Weideflächen zahlreiche, z.T. sehr alte Bergahornbäume. Dadurch ergibt 
sich ein parkartiger Landschaftscharakter. Viele der Bäume sind 300 bis 600 Jahre alt, auch etliche 
tote Stümpfe sind noch vorhanden. Im Jahr 1966 wurden 2409 Bergahorne gezählt. Seit den 
sechziger Jahren erfolgte eine intensive Nachpflanzung mit jungen Bäumen. Besonders an den 
alten Ahornstämmen hat sich, gefördert durch das kühlfeuchte atlantische Klima des 
Alpennordrandes, ein reicher Bewuchs von aufsitzenden (epiphytischen) Moosen und Flechten 
gebildet. Im Herbst kommt es zu herrlichen Färbungen der Ahornbäume. Auch am weiter westlich 
gelegenen Kleinen Ahornboden am Ende des Johannestals und am Talschluss des Tortales 
wurden mehrere Ahornbäume als Naturdenkmal ausgewiesen.  
 
ULME und AHORN IM FORSTREVIER HINERRISS 
Nr. und Status : Naturdenkmal ND_9_41 seit 2024 

3.1.3. Gewässeruferschutz bereiche bei Fließgewässer  

Entlang der Fließgewässer gelten die naturschutzrechtlichen Bestimmungen über den 
Uferschutzstreifen von 5m von fließenden Gewässern. Das sind in Vomp: Vomperbach, 
Kreuzbachl, Mahdgraben und in der Hinterriß der Rissbach. Sämtliche Bäche des Natura 2000 
Gebietes unterliegen grundsätzlich verschärften Bestimmungen. 

3.2. Funktionen des Waldes  

Im Gebiet der Marktgemeinde Vomp sind gem. Statistik Austria ï Fläche und Flächennutzung -
8.550,9 ha als Wald ausgewiesen, was ca. 45 % der Gesamtfläche des Gemeindegebietes von 
Vomp entspricht, wobei lt. Waldentwicklungsplan der überwiegende Teil als Leitfunktion die 
Schutzfunktion besitzt.  

  

Abbildung 3: Ausschnitt tiris Waldentwicklungsplan (Datengrundlage: tiris 03.05.2024)  
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3.2.1. Bannwald  

Bannwälder sind Schutzwälder, deren primäre Funktion darin besteht, das darunterliegende Objekt 
(Straße, Siedlungen) zu schützen. Zu diesem Zwecke werden die Flächen per Bescheid in Bann 
gelegt! ï Im Gemeindegebiet vom Vomp sind lt. tiris Waldentwicklungsplan keine Bannwaldflächen 
ausgewiesen. 

3.3. Lawinen - und Wildbachgefährdungsbereiche  
 

Der rechtsgültige Gefahrenzonenplan Vomp hat Datenstand 30.10.2008 er weist für das 
Gemeindegebiet eine wildbachrote und -gelbe Gefahrenzone entlang des Vomperbaches sowie 
des Kreuzbaches und des Mahdgrabens aus.  
In der Hinterriß sind im Bereich des Rohntalbaches und des Rissbaches sowie des Torbaches 
ebenfalls wildbachrote und -gelbe Gefahrenzonen ausgewiesen.  
 
Am westlichen Vomperberg ist eine rote und gelbe Lawinengefahrenzone kenntlich gemacht.  
 
Im Gefahrenzonenplan sind weiters noch  
Å blaue Vorbehaltsbereich für technische Maßnahmen und  
Å braune Hinweisbereiche für Steinschlag, Rutschungen und Vernässung  

ausgewiesen.  
 
Im folgenden Ausschnitt werden die Wildbach- und Lawinengefahrenzonen gem. tiris dargestellt 
 

 

Abbildung 4: Auszug aus dem Gefahrenzonenplan WLV - Wildbachgefährdungsbereich in der Hinterriß 
Datengrundlage: tiris, Stand 02.05.2024 
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Abbildung 5: Auszug aus dem Gefahrenzonenplan WLV - Wildbachgefährdungsbereich Mahdgraben und Kreuzbachl 
Datengrundlage: tiris, Stand 02.05.2024 
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Abbildung 6: Auszug aus dem Gefahrenzonenplan WLV - Wildbachgefährdungsbereich Vomperbach 
Datengrundlage: tiris, Stand 02.05.2024 

 

 

Abbildung 7: Auszug aus dem Gefahrenzonenplan WLV - Mahdgrabenlawine und Hirschkopf-Lawine 
Datengrundlage: tiris, Stand 02.05.2024 
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3.4. Flüsse, Bäche  

Neben dem Inn als Hauptfluss, der das Gemeindegebiet durchzieht, sind in Vomp folgende 6 
Wildbäche ausgewiesen die gem. der Zählernummer im nachfolgenden Kartenausschnitt 
zugeordnet werden können: 2-6-16 Karwendelbach, 2-6-23 Rissbach, 2-6-25-14 Pletzachbach, 2-
8-185 Vomperbach, 2-8-190a-b Kreuzbach, 2-8-190a-c Mahdgraben und 2-8-191 Stanserbach  
 
 

 

Abbildung 8: Auszug Einzugsgebiet der Wildbäche im Bezirk Schwaz 
Datengrundlage: VBl. Tirol Nr. 27 aus 2024 

 
 
Die Überflutungsbereiche dieser Fließgewässer sind im tiris dargestellt.  Die Überprüfung der 
Konformität einer raumordnerischen Planungsmaßnahme mit dem Schutz vor Naturgefahren 
durch diese Fließgewässer erfolgt durch Einzelbegutachtung mit dem zuständigen 
Baubezirksamt bzw. der zuständigen Gebietsbauleitung der WLV.  

3.5. Gefahrenzonenplan Inn  

Für den Inn liegt eine Abflussuntersuchung Tirol I, Los A.2 ï Mittlerer Inn 9/3335 
Gefahrenzonenplan Pill, Mittlerer Inn von km 271,18 bis km 273,81 der 
Bundeswasserbauverwaltung Tirol vor. Diese wurden mit Bescheid UW.3.3.1/0011-IV/6/2015 vom 
11.06.2015 genehmigt.  
Im Gefahrenzonenplan Inn sind die Überflutungsbereiche eingeteilt in rote, rot-gelbe, gelbe 
Gefahrenzonen, in eine blaue Funktionszone für wasserwirtschaftliche Bedarfszonen und in einen 
Hinweisbereich bis HQ 300.  
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Abbildung 9: Auszug aus dem Gefahrenzonenplan Flussbau 
Datengrundlage: tiris, Stand 03.05.2024 
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3.6. Quellschutzgebiete, Brunnenschutzgebiete, Wasserschutz - und  
-schongebiete  

In der Marktgemeinde Vomp befindet sich im Bereich Eggen Weng ein Quellschutzgebiet mit 
engerer Schutzzone (Zone I) und der nördliche bzw. nordwestliche Vomperberg befindet sich mit 
dem gesamten Karwendel im Wasserschongebiet. Desweiteren ist ein Wasserschutzgebiet im 
Bereich der Stupbachquelle ausgewiesen. Außerdem ist im Bereich des Karwendel der 
Karwendelgraben und der Johannesbach als großes Wasserschutzgebiet ausgewiesen. 
 
Im südwestlichen Gemeindegebiet liegt das Wasserschongebiet Inntaldecke Karwendel das am 
äußerst östlichen Bereich in das Wasserschongebiet Stanz-Schwarzbrunnenquellen übergeht.  
 

 

Abbildung 10: Wasserschongebiete  
Datengrundlage: tiris, Stand 06.05.2024 
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An der Gemeindegrenze zu Stans liegt das Schutzgebiet der Schwarzbrunnenquellen (Zone I+II) 
und im Bereich Schlagthurnwald -östlich von Vogeltenne liegt das Schutzgebiet BH U-276/17-07 ï 
Teil der Schlagthurnquelle (Zone I) 
 

 

Abbildung 11: Wasserschutzgebiete  
Datengrundlage: tiris, Stand 06.05.2024 

 
Im Gemeindegebiet vom Vomp sind keine Seen-Schutzbereich ausgewiesen.  
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Die nachfolgenden tiris Ausschnitte zeigen die Quellen im Gemeindegebiet.  
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Abbildung 12: Ausschnitt tiris Abfrage Quellen im Gemeindegebiet von Vomp 
Datengrundlage: tiris, Stand 06.05.2024 

 
 
Gemäß Tiroler Naturschutzgesetz § 7 Abs. 2 bedürfen bei Fließgewässern außerhalb 
geschlossener Ortschaften im Bereich der Uferböschung und eines 5 m breiten, von der 
Uferböschung landeinwärts zu messenden Geländestreifens die Errichtung, Aufstellung und 
Anbringung von Anlagen sowie die Änderung von Anlagen, sofern die Interessen des 
Naturschutzes berührt werden, und Geländeabtragungen und ïaufschüttungen außerhalb 
eingefriedeter bebauter Grundstücke einer naturschutzrechtlichen Bewilligung. 

3.7. Ausgleichsflächen  

Es sind keine Ausgleichsflächen im Gemeindegebiet festgelegt  
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3.8. Umweltsituation und Landschaftsschäden ï Deponien und Altlasten  

Laut tiris sind auf dem Gemeindegebiet von Vomp folgende Verdachtsflächen ausgewiesen: 
 

 

Abbildung 13: Verdachtsflächen Übersicht  
Datengrundlage: tiris, Stand 03.05.2024 

 

Bereich betroffene Grundstücke 

 Verdachtsfläche (1) ï Schießstand  Gstnr 2429/1, 2427/1 u.w. 

 Verdachtsfläche (2) ï Sportplatz  Gstnr 3050, 3052/1, 3047, .704 

 Verdachtsfläche (3) ï Reiner-Areal  Gstnr 3045/34 bis /40, 3045/14 

 Verdachtsfläche (4) ï Mooswinkl  Gstnr .686, .688, 3038/9, /10, /3 

 Verdachtsfläche (5) ï Vomper Moos  Gstnr .793, 3484 

 Verdachtsfläche (6) - Unterschick  Gstnr 3428/1, 3391, 3418/2 

 Verdachtsfläche (7) - Pfannenschmiede  Gstnr 1920/1 

 Verdachtsfläche (8) ï Exerzierer   Gstnr 1957 

Tabelle 1: Verdachtsflächen  
Datengrundlage: tiris, abgefragt am 27.02.204 
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Abbildung 14: Verdachtsflächen 
Datengrundlage: tiris, Stand 03.05.2024 

 
Bei der Nachnutzung von Deponien ist mit Gefährdungen infolge von Deponiegasen, Setzungen 
und Korrosion an Einbauten zu rechnen. Der Gefährdungsbereich durch Deponiegase kann sich 
aber auch auf die unmittelbar an die Deponie angrenzenden Grundstücke erstrecken. Weiters 
können künftige Sanierungen bzw. Sicherungen nicht ausgeschlossen werden. Innerhalb bzw. im 
Nahbereich dieser Grundstücke ist eine Stellungnahme der zuständigen Fachabteilung einzuholen. 

3.9. Luftgüte  

Entlang der Autobahn A12 ist 100 m beidseitig belastetes Gebiet NO2 gem. UVP-G 2000 (101. VO 
d. BMNT v. 23.04.2019) festgelegt. Der Bereich der Autobahn selbst ist Sanierungsgebiet gem. IG-
Luft festgelegt.  
Die Messstelle Nr. 12/2821 befindet sich im Bereich der Raststätte Vomp.  
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